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Mgtwint*

Organ ber fdjtoeijeriftfjett %xmtt.

9er Sd)tDti3. /aUitarjtitfôrift XXXVH. ^a^rßang.

©afel. xvn. ^a^roang.. 1871. J¥r. 13.
©rfdjefKt fn wcd)cntltd)en ücutnmern. <S)cr Srcf« per ©cmeflcr Iti franto bur* Me ©djwefj gr. 3. 50.

©fe Seftettungen werben btrert an bte „©djtoeigfjaufetifdje SetlaßSfJUCfjfjaiUltutta itt Safel" abreflfrt, btr »ctrag wftb
bef ben au«wättlgen Slbonnenten buid) »Jiaitmabme etbooen. 3m Sluslance nehmen alle Sudjfianblungcn Seßetlungen an.

Serantwortlltbc SSebaftton: Oberft 8Btclant> unb Hauptmann »on ©Igger.

3nl)att: lieber ©dtanjen unb iljre Scrtfjcfbfgung. (©djlufs.) — Scrlnjoniu«, Safttf nadj ber für bfe Äönfgl. Srcufjffdien
Ärfeg«fdiiilcn »orgcfdjriebcncn genetifdjen ©fijjc. — .frtfocr, ©le fDHtrafUcufc. — "(batti, Snt Sager ber granjofen'. — ». Sßcbel*

fläbt, ©ntwiirf eine« netten fîretjlcr SRcgfcmcnt« bet 3nfanterle, nebff furjer Slnfcftung jur 91u«bllbung berfelben, bafirt auf bfe
©ifinbungen unb 3tecn ber Sccujeit. — ». Siffcr, Äaoalfctljlifdjc SWcfalfcn. — Stcmontc unb SIttgmentalfon. — ». ©egeffer,
©tttbfen unb ©leffen jur £agc«gcfdjldjte. — Ärci«fajrc(bcn bc« elbg. SJtilitärtcpartcmcnt«. — tSibgciioffcnfäjaft: ©renjbcfefcung fm
Sabre 1871. —- 2lu«lanb : Sdjwcbcti unb 9iorrocg.cn : Sröffnting bc« DlcidjStag« unb bcabftdjtlgtc ötcerganffatlon btr Slrmee. —
Serfdjlebeiie«: ©a« ©efedjt bc! Jfjcricouvt. Sfidatfon über bfe ©ajfadjt »on Ololffcolltc am 3U Sluguft unb 1. ©cptember 1870.

Utbtv amaigrit unir iljre Dntyefoigung.

(@*lufj.)
SBenn beut Sertbeibiger einer @*ame ÜRittail*

leufen }u ©ebote ßeben, fönnen biefe jur Seßref*ung
bei ©raben«, bee" tobten 9taume« »or bem aus-*

fyfingenbeh SBinfel unb bie eine ober anbere au*'
in bem SRebuit »ortbeilbafte Serroenbung ßnben.*)

Um bie Sertbeibigung einer @*anje jrotcfmäfjig
leiten ju tonnen, iß ti notbwenbig, bie ©tärfe unb

©*t»ä*e berfelben ri*tig ju irürbigen. 35iefeeT iß

nur mógli*, wenn man ni*t bie @*anje allein,
fonbern au* baé umgebenbe terrain unb bfe 3U*

*) (Sin tüajtlget Äommanbant wcltj in furjer Seit mit gc<

ringen Sftutcln »tel ju fdjaffen, wäljrenb ein weniger intelligenter

unb gebifbetet mft giopcn wenig ju Sage förbert.

(Si (fi taffclbe mit ber gelb= unb permanenten Sefeftigung.

©o j. S. faf) man fn ©ttafjbutg 1870 feine ïra»cifen, feine

gebedten ©tfdjujsftänbe, ja ntdjt einmal Stttungcn waten »oifjam
ben. ©ie ©cfdjüfcc feuerten burd) gdjatten, für beren Stenbung

waren feine Sortierungen getroffen, »on bem uugeljeuern »or«

fjanbenen ÏKatctfal (über 1200 ©cfdjufje) würbe fein Sortfjctt

gtjogen, ben geinb burdj ein übertegetic« geuer ju »erttldjten.

— ©Ie Scrtfjclblgung felbff war (fo ein tapferer ©olbat ber

gcftungjfommatibant aud) fein mcäjte) ebcnfowenig jwcdmäfifg

geleitet, ©a würbe ber Scfagcrev nidjt, wie bei ©cbaflopol, burdj

bf« Sctagerfen fcfbjt wfeber belagert, fefne SBcrfc würben gegen

jîe »orgefajoben, man ging bem geinb »on bem bebedten SBeg

au« nfdjt entgegen, »crwcnbctc fein ©djüfscnfcucr jur ©törung

feiner Slrbeften madjte feine fleinen nädjtlidjen Sluefätte gegen

bit ©appentêteti. — SBa« braudjt e« mefjr al« ju fagen, bafj

ber gefnb beflättblg mit ber fiüdjtlgcn ©appe »orgefjcn tonnte,

unb e« felbft nfdjt für iiötfjlg fanb, feine Sattcrien gegen ba«

fçtnbffdje SBurffeucr ju beden. — ©acta wat 1860 »ici beffer

»trtbetbfgt af« ©trafjburg 1870.' ©enetat ». ©ajumadjev, ein

gebifbetet SWffftär unb bfe ©eefe ber Sertfjettignng, wenbete eine

jwedmäfjlge SEraoerfirung ber SSätte <m, lieg bie Sattetien «fn*

beefen, ' bBtcf) gfedjtwerf »on Sauen Wutben bfe ©ajiefjfajarten

gebtenbet unb wfrffam«* ©efdjüfc unb ©djüfcenfeuet »erfjfnberte

ben geinb, fein« Selagerung«arbeften tafdj »oijutrelben.

gânge, tt>el*e *,u bcr©*nn*,e führen, unb »on »el*
*en au« ber geinb tt*abrf*c(nll* ben Angriff untet*
nehmen h>lrb, ber genaueßen Sea*tung ttürbigt.

Um ß* gegen unerwarteten UcberfaH ju fi*ern,
barf bie Sefafcung einer ©*anje ti nie unterlaffen,
einige Soßen auc?;tußellen unb ß* bur* SatroulHen

» F*4e nöthige ©iefcerbeü *,u »erf*affen..
©ie jur Sefafcung unb Sertbeibigung einer ®*atije

beßimmte ÜRannf*aft tolrb glci* bei ihrer Slnfunft
in ber ©*anje angemeffen »ertbeilt. 2)en 3nfan*
terieabtheilungen wirb ihre SJufßeHung angerofefeu

unb ber Sbcil, wel*er bie 9iefer»e ju bilben bat,
beßfmmt. — $>er Sirtilletie wirb bie SlufßeHung ber

®ef*u|}e bejei*net. 3nfanterie unb Artillerie wer«
ben »on ben Dfßiieren fiber ba« Serljalten Im gaffe
eine« Slngriffe« belehrt.

SBenn »or ber $anb fein Slngriff brobt, fefjt
bie 3nfanterfe (na*bem ße bie notbwenbigen Sor*
ß*t«mnfjregeln getroffen hat) ihre ©etoebre in
Stjramiben ober nimmt biefelben na* Umßänben in
bie gebeerten SRàume mit. — 3Me Srußtoebr wirb

nur bur* einige @*ilbwa*en, Wel*e bie »orge*
f*obenen Sofien unb ba« »orliegenbe Serrain ju
beoba*ten haben, befefct.

3n einet bem Slngriff febr au«gefefcten ®*anje
mufj bie ganje 9c*a*t ein ^Drittel ber SRannf*aft
unfer SBaffen ßeben. Qxotl ©tunben »or Sage««

anbru* tritt Siile« unter ©ewebr. — ©in ^Drittel

ber 2Rannf*aft mufi bi« *,t»et ©tunben na* ©onnen*

aufgang unter ben SJaffen bleiben.

2)robt roenn immer ein Slngriff, fo tritt bfe ganje
3Rannf*aft unter bit Soffen uub nimmt na* üRafi*

gäbe ber ®efafr bie ihr angewlefene Slufßellung ein.

Serfu*l bft geinb ft* bur* Ueberfatl ber ©*anje
ju bemä*tigen, fo wirb er bur* 3nfanterle*, Aar*
tâtf*en* ober 3RitraifleTifenfeuer iurücfge^lagen.

ginbet ber Slngriff bei Sage ßatt, fo beginnen bie

©efetjü^e, totl*e auf ben ^Plattformen aufgeßtllt
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Ueber Schanzen und ihre Vertheidigung.

(Schluß.)
Wenn dem Vertheidiger einer Schanze Mitrailleusen

zu Gebote stehen, können dicse zur Bestreichung
des Grabens, des todten Raumes vor dem

ausspringcnden Winkel und die eine oder andere auch

in dem Rcduit vortheilhafte Verwendung finden.")
Um die Vertheidigung einer Schanze zweckmäßig

leiten zu können, ist es nothwendig, die Stärke und

Schwäche derselben richtig zu würdigen. DicseS ist

nur möglich, wenn man nicht die Schanze allein,
sondern auch das umgebende Terrain und die Zu»

*) Ein tüchtiger Kommandant weiß in kurzer Zeit mit
geringen Mitteln viel zu schaffen, während ein weniger intelligenter

und gebildeter mit großcn wenig zu Tage fördert.

Es ist dasselbe niit der Feld- und permanenten Befestigung.

So z. B. sah mein in Etraßburg 1870 keine Traversen, leine

gedeckten Geschützständc, ja nicht einmal Bettungen waren vorhanden.

Die Gcschütze fcuertcn durch Schartcn, für deren Blendung

waren keine Vorkehrungen getroffen, von dem ungeheuern

vorhandenen Material (über 1200 Geschütze) wurde kein Vorthcil

gezogen, den Fcind durch cin überlegenes Fcucr zu vernichten.

— Dir Vertheidigung selbst war (so cln tapferer Soldat der

FestungSkommaiidant auch sein mochte) ebensowenig zweckmäßig

geleitet. Da wurde der Belagerer nicht, wie bei Sebastopol, turch

die. Belagerten sclbst wieder belagert, keine Werke wurden gcgcn

sie vorgeschoben, man ging dcm Feind von dem bedeckten Weg

auS nicht entgegen, verwendete kein Schützcnfeuer zur Störung
seiner Arbeiten, machte keine kleinen nächtlichen Ausfälle gegcn

die Sappenlsten. — WaS braucht eS mehr al« zu sagen, daß

her Fcind beständig mit der flüchtigen Sappe vorgehen konnte,

und e« selbst nicht für nöthig fand, seine Batterien gegen da«

feindliche Wurffeuer zu decken. — Gaeta war 1860 »icl bcsscr

vertheidigt al« Straßburg 1870.' Gencral v. Schumacher, cin

gebildeter Militär und dle Seele der Vertheidigung, wendete eine

zweckmäßige Troversirung der Wälle <M, licß die Batterien

eindecken, "dnkch Flechtwerk »on Tauen wurden die Schießscharten

geblendet und wirksame« Geschütz und Schötzenfeuer verhinderte

den Feind, feine Belagerungêarbeiten rasch vorzutreiben.

gängc, welche zu dcr Schanze führen, und von welchen

aus der Feind wahrscheinlich den Angriff
unternehmen wird, der genauesten Beachtung würdigt.

Um stch gegen unerwarteten Ucberfall zu sichern,

darf die Besatzung einer Schanze es nie unterlassen,

einige Posten auszustellen und sich durch Patrouillen
°4ie nöthige Sicherheit zu verschaffen.

Die zur Besatzung und Vertheidigung einer Schanze

bestimmte Mannschaft wird gleich bei ihrer Ankunft
in der Sckanze angemessen vertheilt. Den Jnfan-
terieabtheilungen wird ihre Aufstellung angewiesen

und der Theil, welcher die Reserve zu bilden hat,
bestimmt. — Der Artillerie wird die Aufstellung der

Geschütze bezeichnet. Infanterie und Artillerie wer»
den von den Offizieren über das Verhalten im Falle
eines Angriffes belehrt.

Wenn vor der Hand kein Angriff droht, setzt

die Infanterie (nachdem sie die nothwendigen
Vorsichtsmaßregeln getroffen hat) ihre Gewehre in
Pyramiden oder nimmt dieselben nach Umständen in
die gedecktcn Räume mit. — Die Brustwehr wird

nur durch einige Schildwachen, welche die

vorgeschobenen Posten und das vorliegende Terrain zu

beobachten haben, besetzt.

Jn einer dem Angriff sehr ausgesetzten Schanze

muß die ganze Nacht ein Drittel der Mannschaft

unter Waffen stehen. Zwei Stunden vor
Tagesanbruch tritt AlleS unter Gewehr. — Ein Drittel
der Mannschaft muß bis zwei Stunden nach Sonnenaufgang

unter dcn Waffcn blcibcn.

Droht wenn immer ein Angriff, so tritt die ganze

Mannschaft unter die Waffen und nimmt nach Maßgabe

der Gefahr die ihr angewiesene Aufstellung ein.

Versucht der Fetnd sich durch Ueberfall der Schanze

zu bemächtigen, so wird er durch Infanterie-,
Kartätschen- oder Mitraillevsenfeuer zurückgeschlagen.

Findet der Angriff bei Tage statt, so beginnen die

Geschütze, welche auf den Plattformen aufgestellt
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finb unb übet Sauf feuern, ibre Shätigfeit, fobalb bit
fcinbli*en Satterien »orfabren unb gef*loffcne Srup*
pen ft* auf wfrffame ©*ufjweite ber ©*an^e nahen.
SDa« ®tf*ütjfeuer wirb fo lange fortgefefjt, bi« ber

geinb mit überlegener SlrtiUerie ju wfrfen beginnt.
SDie ®cf*üfce, wel*e ben unglel*en Äampf ohne

9îa*tbell ni*t fortfefcen fonnten, werben jefct jurücf*

gejogen.

SDBâbrenb ber Seit, al« ber geinb bie ©*anje mit
feinen |)oblgef*offen überf*üttet, muß man bie Se*

faijung in bie gebecften SRäutne treten laffen. di
bàtte feinen ßwecf, ße bem mörberif*en fefnbli*en
geuer au«jufefcen. Um bie ®*anje lange halten

ju fönnen, muß man bie Sertheibiger f*onen.
®o lange bfe feinbli*e Artillerie ihr Srcfl&fung«*

Werf fortfctjt, beoba*ten nur einjelne an ber Sruß*
wehr aufgeteilte @*ilbwa*en ben geinb. «Droht

bie ®efahr eine« ©türme«, fo ßgnallftren ße biefelbe.

3n bem Slugenblicf, wo bie feinbli*e Snfanterie

jum ©türme f*reitet unb ba« feinbli*e ®ef*üfc
bur* ße ma«flrt, feine Shätigfeit einßeflen mufj,
treten bie 3nfanterißen be« Settljeibiger« hinter bie

Srußwebr, bie Slrtillerißen ju ben ®ef*üfcen. —
Sie DfPjiere beoba*ten ben geinb. einige gute

@*ül$cn treten auf ba« Sanfet unb feuern gegen

feine Äolonnen. — 3" bem Slugenblicf, wo ber geinb
ß* auf 100 bi« 150 @*rftt genaht hat, erfolgt ba«

3ei*en. SDie Snfanterie ßeigt auf ben auftritt;
bie ®ef*ü|se Werben »orgejogen, bie Sienbungen
raf* entfernt unb ein mörberif*c« Äartätf*en* unb

©*nellfeuer ßreeft bie ©lürmenbcn nfeber. — 3*'
natjer man ben Singreifer fommen lä§t, beöor man
bie ganje 28u*t be« geuer« über ihn hereinbre*en

ma*t, beßo mörberif*er wirb bie SBirfung fein.

Sei Äalafat 1854 liegen bie hinter f*ie*ten
Sruftwebren poßirten Surfen bie rufßf*en ©türm*
folonnen auf 50 @*ritte beranfommen, bi« ße ihr
geuer abgaben, ©ine einjige ©aloe genügte, ben

Slngriff mit fur*tbarem Serluß abjuf*lageu. Set
ber S3irffamfcit be« ©*neüfeuer« ber beutigen
SBaffen bürften bd fol*cm Sorgang wenige ber Sin*

greifer entfommen.

SDringt ber geinb au einem Sunft in eine ©*anje
ein, fo muß ft* bie SReferoe ihm entgegenwerfen
unb ibn mit ibrem SRepetirfeucr jurücff*lageu.

Sei einem unerwarteten Slngriff, wo ber geinb
plö&U* mit bebeutenben Gräften in bie ©*anje
bringt, iß e« oft angemeffener, bie SReferoe jur Se*
fefcung ber oorbanbeneu Sraoerfen,. al« jum ©egen*
angriff ju »erwenben.

ÜBenn ber geinb feinen Slngriff aufgibt unb ju*
rücfwel*t, fo »erfolgt man ihn fo lange e« tbunli*,
mit ©ef*ü|}.= uub Älelngewehrfeuer.

iRa* abgef*lagenem Slngriff iß ba« erfte, bie Seit
ju benutzen, ben ©*abett, wel*en ba« feinbii*e
©eßbüfj an ben Sîerfen augerf*tet tjat, wieber au«=

jubeffern, bie ÜRannf*aft für ihren beWiefenen ÜRutb

ju beloben unb ße ju fernereot tapfern Senebmen

anjueifern. '

3n früberer Qtit war e« eine Sorf*rlft (bie aber
feiten jur Slnwenbung fam), bie Sefafcung einer

©*anje folle fm Slugenblicf, wo ber gefnb In ben

©raben bringt, auf bie Srußwebr fprfngen unb bie*

jenigen, wel*e ben SBatl ju erflimmen fu*en, mit
bem Sajonett bfnunterßofjcn. SDiefe« erf*eint jeijt
ni*t mehr anwenbbar. SDie auf ber Srußwebr
ßeljenben Sertheibiger würben bur* ba« ©*nell*
feuer be« geinbe« fur*tbare Serluße erleiben. —
SDa« SRepetirfeuer unfere« neuen 3nfanteriegewebre«
gibt un« ba« ÜRittel, eine ®*anje fraftooll ju »er*

tbciblgen, obne baft wir auf bie Srußwerjr ju fprin=
gen brau*en.

Um über ba« Senebmen bei ber Sertbeibigung
»on @*anjen ju belebten, f*eint un« fein Seifpiel
belfhrenber, al« ber benfwürbige Äampf, wel*er im

amerffanffeben ©ecefflonSfrieg um bfe Serf*ant,ungen
»on Sbarleßon geführt würbe, unb wo bie ÜRittel

be« Slngriffe« unb bfe ©nergie be« SBiberßanbe«

glef*mâf)ig ba« gewöbnli*e ÜRa§ überf*ritten.
©eneral ©(Umore, ber Sefeble-tjaber ber unirten,

gegen Sbarleßon »erwenbeten ©treitfräfte, battè ben

©ntf*luß gefaßt, fein überlegene« Selngerungéforp«
unb feine gewaltigen maritimen ©treitmlttel ju be*

nfifcen, ß* bur* SBegnabme be« gort« ÜBagner

(auf 5R«rri«*3«lanb) ben üBeg na* ßbarleßon JU

bahnen. Slm 11. 3uH (1863) erfolgte ber gewalt*
fame Slngriff. — SDer SDiépofition *u golge foDten

3 SRegimenter ba« 2Betf angreifen, ©eneral ©trong,
wel*em bie Oberleitung übertragen war, ließ bie

Äolonnen mit Sagc«anbru* jum Slngriff »orgeben.

SDiefe warfen bie feinbll*en Seoba*tung«poßen, auf
we!*e ße 300 ®*ritt »om gort fließen über ben

Raufen, erhielten aber jefet efn außerß heftige« Aar*
tâtf*enfeuer au« brei 8jctligen #aubiften. Srofcbem

gelang e« bem erßen ^Regiment, ben ©raben ju bur**
waten, bo* ba bie anbern beiben ^Regimenter, bur*
ba« Äartätf*enfeuer in Unojbnung gebra*t, jurücf*
wi*en, fo müfjte au* ba«'erße SRcgiment mit f*we*
rem Setluß ben SRücfjug antreten. — Slm 19. Suli
eröffneten bie Unionißen bie regelmäßige Selagerung,
na*bem ße ft* bur* no* einen ©türm bie lieber*

jeugung oerf*«fft, ba§ ba« gort SBagner gewalt*
famer SSeife ni*t ju nehmen fei. — SDer Slngriff
fanb am 18. ftatt, unb würbe Oon 3 Srigabcn, Vit
ber SDfoiftonégeneral Seymour befefjlftte, tinter*
nommen. — Sil« ©fnleihtng eröffneten 9Vs Uhr ÜRor*

gen« 4 ganbbattcrien mft 41 ®ef*üijen nebß efttf*

gen Äanonenbooteh unb ÜRötferf*onern efn hrftfge«
geuer, ba« oon bem gort au« früftfg erwibert würbe.
Sil« ß* aber na* 11 Uhr bie f*weren @cf*ütje
ber glotte anßngen an bem Äampf ju betheiligen,
ließ ber Äommanbant be« gort« SBagner bie ®e=

f*üfce oon ber Srußwebr jurücfjieben. SDa« gort
würbe jeijt üon ben Sanjerf*iffen mebrere ©tunben

lang mit ®ef*offen überf*üttet, bo* litt bfe Se*

faijung babur* wenig @*aben, ba ße in ben be«

beeften Hohlräumen gegen bie SBirfung ber ©cf*offe
»oüßänbig geß*ert war. — Sil« ba« geuer be« gort«
bur* lange Seit gef*wiegtn, glaubten bie Unienlftfat
bie Sefafcung'genugfam erf*fittert, um ben ©tu'tìm

wagen ju bürfen. — SU« aber bie »errücfenben

SataiKone jwei- SDrittel bti IRaume« jurücfgeleg^t

battei, fab;en fi* bfe Sanbbatterfen unb ÜRonitor*
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find und übn Bank feuern, ihre Thätigkeit, fobald die

feindlichen Batterien vorfahren und geschlossene Truppen

sich auf wirksame Schußweite der Schanze nahen.
Das Geschützfeuer wird so lange fortgesetzt, bis der

Feind mit überlegener Artillerie zu wirken beginnt.
Die Geschütze, welche den ungleichen Kampf ohne

Rachtheil nicht fortsetzen könnten, werden jetzt

zurückgezogen.

Während der Zeit, als der Feind die Schanze mit
seinen Hohlgeschossen überschüttet, muß man die

Besatzung in die gedeckten Räume treten lassen. Es
hätte keinen Zweck, ste dem mörderischen feindlichen

Feuer auszusetzen. Um die Schanze lange halten

zu können, mnß man die Vertheidiger schonen.

So lange die feindliche Artillerie ihr Zerstörungswerk

fortsetzt, beobachten nur einzelne an der Brustwehr

aufgestellte Schildwachen den Feind. Droht
die Gefahr eines Sturmes, fo signaltsiren sie dieselbe.

Jn dem Augenblick, wo die feindliche Infanterie
zum Sturme schreitet und das feindliche Geschütz

durch sie maSklrt, seine Thätigkeit einstellen muß,
treten die Infanteristen des Vertheidigers hinter die

Brustwehr, die Artilleristen zu den Geschützen. —
Die Offiziere beobachten den Feind. Einige gute
Schützen treten auf das Banket und feueru gegen

seine Kolonnen. — Jn dem Augenblick, wo der Feind
sich auf 100 bis 150 Schritt genaht hat, erfolgt daS

Zeichen. Die Infanterie steigt auf den Auftritt;
die Geschütze werden vorgezogen, die Blendungen
rasch entfernt und ein mörderisches Kartätschen- und
Schnellfeuer streckt die Stürmenden nieder. — Ji>

naher man den Angreifer kommen läßt, bevor man
die ganze Wucht des Feuers über ihn hereinbrechen

macht, desto mörderischer wird die Wirkung sein.

Bei Kalafat 1854 ließen die hinter fchlechte»

Brustwehren postirten Türken die russischen
Sturmkolonnen auf 50 Schritte herankommen, bis sie ihr
Feuer abgaben. Eine einzige Salve genügte, den

Angriff mit furchtbarem Verlust abzuschlagen. Bei
der Wirksamkeit des Schnellfeuers der heutigen
Waffcn dürften bei solchem Vorgang wenige der

Angreifer entkommen.

Dringt der Feind an eincm Punkt tn eine Schanze

ein, so muß sich die Reserve ihm entgegenwerfen
und ihn mit ihrem Repetirfeucr zurückschlagen.

Bei einem unerwarteten Angriff, wo der Feind
plötzlich mit bedeutenden Kräften in die Schanze

dringt, ist es oft angemessener, die Reserve zur Be
setzung der vorhandenen Traversen, als zum Gegenangriff

zu verwenden.

Wenn der Feind seinen Angriff aufgibt und
zurückweicht, so verfolgt man ihn so lange es thunltch,
mit Geschütz- und Kleingewehrfeuer.

Nach abgeschlagenem Angriff ist das erste, die Zeit
zu benützen, den Schaden, welchen das feindliche
Geschütz an den Werken angertchtet hat, wieder
auszubessern, die Mannschaft für ihren bewiesenen Muth
zu beloben und ste zu fernerem tapfern Benehmen

anzueifern. '

Jn früherer Zeit war es eine Vorschrift (die aber
selten zur Anwendung kam), die Besatzung einer

Schanze solle tm Augenblick, wo der Feind tn den

Graben dringt, auf die Brustwehr springen und
diejenigen, welche den Wall zu erklimmen suchen, mit
dem Bajonett hinunterstoßcn. Dieses erscheint jetzt
nicht mehr anwendbar. Die auf der Brustwehr
stehenden Vertheidiger würden durch das Schnellfeuer

des Feindes furchtbare Verluste erleiden. —
Das Repetirfeucr unseres neuen Jnfanteriegewehres
gibt uns das Mittel, eine Schanze kraftvoll zu

vertheidigen, ohne daß wir auf die Brustwehr zu springen

brauchen.

Um über das Benehmen bei der Vertheidigung
von Schanzen zu belehren, scheint uns kein Beispiel

belehrender, als der denkwürdige Kampf, welcher im

amerikanischen Secessionskrieg um die Verschanzungen

von Eharlrston geführt wurde, und wo die Mittel
de« Angriffes und die Energie des Widerstandes

gleichmäßig das gewöhnliche Maß überschritten.

General Gillmore, der Befehlshaber der untrten,

gegen Charleston verwendeten Streitkräfte, hatte den

Entschluß gefaßt, sein überlegenes BelagerungskorpS
und seine gewaltigen maritimen Streitmittel zu

benützen, sich durch Wegnabme des Forts Wagner

(auf Morris-Island) den Weg nach Charleston zu

bahnen. Am 11. Juli (1863) erfolgte der gewaltsame

Angriff. — Der Disposition zu Folge sollten

3 Regimenter das Werk angreifen. General Strong,
welchem die Oberleitung übertragen war, licß die

Kolonnen mit Tagesanbruch zum Angriff vorgehen.

Diese warfcn die feindlichen Beobachtungsposten, auf
welche sie 30« Schritt vom Fort stießen, über den

Haufen, erhielten aber jetzt ein äußerst heftiges Kar-
tätschcnfeuer aus drci 8zölligen Haubitzen. Trotzdem

gelang es dem ersten Regiment, den Graben zu
durchwaten, doch da die andern beidcn Rcgimcntcr, durch

daS Kartätfchcnfcuer in Unordnung gcbracht,
zurückwichen, so mußte auch das erste Regiment mit schwerem

Verlust den Rückzug antreten. — Am 19. Juli
eröffneten die Unionisten die regelmäßige Belagerung,
nachdem sie sich durch noch eincn Sturm die

Ueberzeugung verschafft, daß daö Fort Wagner gewaltsamer

Weise nickt zu nehmen sei. — Der Angriff
fand nm 18. statt, und wurde von 3 Brigaden, tìie

dcr DivisionSgeneral Seymour befehlt,te, untcr-
nommcn. — Als Einleitung eröffneten 9^5 Uhr Morgens

4 Landbattcrien mit 41 Geschützen nebst M-
gen Kanonenbooten und Mörserschonern ein hrftiges
Feuer, das von dcm Fort aus kräftig erwidert wurde.

Als sich aber nach 11 Uhr die schweren Geschntze

der Flotte anfingen an dem Kampf zu bethetligeN,

ließ der Kommandant des Forts Wagner die

Geschütze von der Brustwehr zurückziehen. Das Fort
wurde jetzt von den Panzerschiffen mehrere Stunden

lang mit Geschossen überschüttet, doch litt die

Besatzung dadurch wenig Schaden, da sie in den

bedeckten Hohlräume» gcgen die Wirkung der Geschosse

»ollständig gesichert war. — Als das Feuer des Forts
durch lange Zeit geschwiegen, glaubten die Unionisti,
die Besatzung genugsam erschüttert, 'um den Stü'Si

wagen zu dürfen. — Als aber die verrückenden

Bataillone zwei» Drittel des RaumeS zurückgelegt

hatten, sahen sich die Landbatterien und Monitors
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genôtbfgt, ba« geuer efnjußeffen ; faum war bfefi ge*
fdjefjen, fo bta* bfe Sefafcung au« ben Slocfhâufern
berüor, bra*te fn wenig ©efunben bie bereit« ge*
labenen ®ef*ü^e in bie ©*arten unb eröffnete ein

heftige« Äartätf*enfeuer auf bie anrücfenben Äo=

lonnen. Srofcbem überf*rltt ba« 6. Äonnecticut*
^Regiment ben ©raben unb erßieg bie Srußwebr,
bo* im 3nnern be« gort« angelangt, würbe e« bur*
ba« geuer eine« au« einem Slbf*nitt auf baffelbe

geri*teten ®ef*üfce« unb oon ben hinter ben Sra*
oerfen ftebenben @*ü|*.en fo fur*tbar beeimirt, bafj
felbß bie Untcrßüfcung be« 54. ÜRoffa*uffctt«=5Reger*
SRcgiment« bem Äampf feine anbere Sffienbung ju
geben oermo*te. SDie Srigabe mu§te in bem Slugen*
blief ben SRücfjug antreten, al« eine anbere an bem

®raben eintraf, wel*e »on ber glu*t mit fort*
gertffen würbe. — SDa« Unternehmen hatte bie Unio*
nißen 1500 ÜRann gefoßet; 600 8ei*en lagen im
3nnern bc« S3erfc«. —< Slm folgenben Sag lief? ®e*
neral ©iUmore bfe etße SaraHele eröffnen. S3äh*
renb er efne SaraHele na* ber anbern an ba« S3erf

beranf*ob, unb bie jablrei*en erbauten unb mit

f*weren Sarottgef*üfjen unb ÜRöifern armirten
Satterien ba« gor{ tagli* bef*offen, gaben ß* ihrer*
feit« bie Äonföberirten alle ÜRübe, bie gortf*ritte
be« Selagerer« in Jeber SBeife ju Ijemmen unb ju
erf*weren. — SDie glotte unterßti^te bie 8anb=

batterien auf ba« fräfttgße unb übcrf*üttcte nantent*

It* oom 24. bi« 28. 3ull int Serein mit ben Sanb*

batterien bie gort« SDBagner, ®regg unb ©umter
unau«gefef*.t mit einem Hagel ber f*werßen ®ef*o(fe.
SDie 15Q0 ÜRann ßarfe Sefafcung fubr na* wie oor

fort, ba« wütbenbe Sombarbement eine halbe ©tunbe

lang ju erwtberu, bann aber bie ®ef*ütje hinter bie

Srußwebr unb Sraoerfen jutücfjujieben unb bi« auf
bie wenigen .hinter ben Sraoerfen juritdfgelaffenen

Seoba*tung«poßen in ihren bombenft*ern SRäumen

ba« ©nbe bt« Sombarbement« abjuwarten. ©teilte
bcxnn ber geinb ba« geuer ein, wel*e« ba« gort
mitunter in eine fo bi*te SRau** unb ©taubroolfe

hüllte, ba% bie Sebienung in ben ßanbbatterten unb

üRonitortbürmen bie ßinien be« Söerfe« ni*t mehr

ju erfennen unb ni*t mehr ju jielen »ermo*te, fo

fanb bie Sefafcung jwar, baß bie Srußwcbren gtünt*
li* aufgewühlt unb bur*fur*t, bin unb wleber au*
Wobl fin ®ef*û$ bemontiit unb ba« 3nnere be«

SBcrfe« mit Sombenfplittern unb Sollfugeln an*

gefüllt war; e« waren biefe« Jebo* Sef*äblgungen,
bie ohne große ÜRübe im Saufe ber £Ra*t wieber

befeitigt werben fonnten, unb bie Selagertcn niemal«

oerbinberten, fobalb bie ÜRonltoi« außer ©*ußweite
Waren, ihr wirffamc« geuer gegen bie ganbbattcrien

unb ©appenlêten wieber mit gewobntem ©ifer auf*
junebmen.—SDie ©egenanftalten Seaurcgatb« nöujig*
ten ©iUmore immer wiebet jur Slnlage ßarfer Sra*
»etfen unb Hohlbauten.

3n ber jweiten Hälfte Sluguß ma*te bie $ify
uub bie ungefunbe Sluebünßung ber bcua*barten

Rümpfe e« notbwenbig/ bie Selagerungêarbeiten ju
befcb/ltunigen. ©illatore 'eröffnete bejibalb atti; 47f.

Sluguß im Serein mit ber Sanjerßotte ein 7 Sag«

anbauernbeô Sombarbement, SDie gort« ÏBagtttr

unb ®regg f*wiegen balb unb am 23. gelang e«

ben mit 100= unb 200Sfbr. Sarottgef*üfcen armir*
ten ÜRonitor« au* ba« geuer be« gort« ©umter
jum ©*weigen ju bringen.

SDa« gort ©umter, auf einer fleinen 3nfel, an bet

iSinfabrt be« Hafen« »on (Sbarleßon gelegen, batte
60 guß bobe unb 6 bi« 12 guß biefe Seflelbung«*
mauern; am 24. Sluguft würben biefe gänjli* ju*
fammengef*offen, unb ba« gort bot nunmehr ben
Slnblfcf eine« unförmli*en Srümmerbaufen«. Slber
felbß bie SRuine mürbe »on ber au« bem erßen ©üb*
©arolina^Slrtillerieregimetit unter bem Oberßen Sllfreb
SRbett beßebenben Sefafcung nl*t geräumt, obwohl
ße ni*t »iel mehr ju tbun »ermo*te, al« bte glagge,
fo oft ße herabgef*offen würbe, wieber aufjubtjfen
unb ß* fo gut wie mógli* hinter ben ÜRaueroeßen
Wieber cinjunißen. — ©pater Würbe Dberß SRbett

bur* ÜRnjor ©teoen ©ßiot be« Sbarleßon=Satail=
Ion« abgelöst. — 3n ber SRa*t oom 8. ©eptember

ftt*te ß* Slbmiral SDabtgreen bur* Ueberfall btt
gort« ©umter ju bemä*tigen. HffJu waren 26
Soote mit 450 ÜRann beßimmt. ÜRan beabß*tigte,
ba« gort oon jwei ©eiten anjugreifen, unb jwar
fonte ber eine Sbeil bur* bie Äeble, ber anbere

bur* bie untern @*arten einjubrfngen fu*cn. Um
I1/» Ubr Waren bie Soote fo nahe gerücft, baß fte

oon ben ®*ilbwa*en bemerft unb angerufen wur«
ben. Sil« biefe feine Slntwort erhielten, feuerten ße

unb ma*ten Särm. Dbwobl bfe baftfg »orwärt«
rubernben Soote f*on na* wenig ÜRinuten geuer
»om gort erbielten, errei*tcn bo* einige ben gufj
bt« gort«; bo* ba c« bèr gelanbéfen ÜRannfiaft
ni*t gelang, ß* bc« gort« jit bemä*tigen, fo wur*
ben fte gelobtet ober gefangen. — ©eit biefem Unter*
nehmen bef*ränfte ß* bie glotte auf perioblf* wie*
berfebrenbe, balb mehr, balb minber heftige Se*

f*ießungen ber felnbti*en SfBerfe. ©ie Waren fämmt=

li* ohne ©cfolg, ba bie Sefafcuttg webei int SBibeï*

ßanb, no* in ber SBfeberberßellung bet Sef*5bt=
gungen ermObete.*)

SBeniger glücfli* fn ber Äonftruftion unb Ser*
theibigung ber ®*anjen al« bie Äonföberirten In

©barlefton, waren bie granjofen bei ber ibrer gelb*
werfe »or Sari« 1870 unb 1871. — SDie auf bem

üRont Sl»ron erri*teten ©*anjen hatten feine gegen

Sertifalfeuer gebecften SRäume. Son ber preußif*en
Slrtiaerfe fräftig bef*òffen, mußten biefelben balb

geräumt werben. Stu* bet Serfuch ber Welter rücf*

wärt« liegenben gort«, ba« geuer ber Slngriff«*
batterien ju erwibern, muß al« ein »erfeblte« be*

jei*net werben. SRi*tiger wäre e« gewefen, bie ®e*

f*ü|».e oon ben ©*arten jurücfjttjiehen unb ba« geuer

nur jeitwelfe, bo* bann mit gebbaftigfett ju er*

wibern. »on ©Igger.

*) Sefanntffdj würbe ßfjattefton erft *m <$nbe be« ©eceffton«»

ftfeac* »on ben Äonföberirten geräumt.
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genöthigt, das Feuer einzustellen; kaum war dieß
geschehen, so brach die Besatzung aus den Blockhäusern

hervor, brachte in wenig Sekunden die bereits
geladenen Geschütze tn die Scharten und eröffnete ein

heftiges Kartätschenfeuer auf die anrückenden

Kolonnen. Trotzdem überschritt das 6. Konnecticut-
Regimeut dcn Graben und erstieg die Brustwehr,
doch im Innern des Forts angelangt, wurde eö durch

das Feuer eines aus eincm Abschnitt auf dasselbe

gerichteten Geschützes und von den hinter den

Traversen stehenden Schützen so furchtbar decimirt, daß
selbst die Unterstützung dcö 54. Massachussctts-Neger-

Reglments dcm Kampf keine andere Wendung zu

geben vermochte. Die Brigade mußte in dem Augenblick

den Rückzng antreten, als eine andere an dem

Graben eintraf, welche von der Flncht mit
fortgerissen wurde. Das Unternehmen hatte die Unionisten

1500 Mann gekostet; 600 Leichen lagen im
Innern des Werkes. Am folgenden Tag ließ
General Gillmore die erste Parallele eröffnen. Während

er eine Parallele nach der andern an das Werk
heranschob und die zahlreichen erbauten und mit
schweren Parottgeschützen und Mörsern armirten
Batterien das Forj täglich beschossen, gaben sich ihrerseits

die Konföderirten alle Mühe, die Fortschritte
deS Belagerers in jeder Weise zu hemmen und zu

erschweren. — Die Flette unterstützte die Land-
batterien auf das kräftigste und überschüttete namentlich

vom 24. bis 28. Juli im Verein mit den

Landbatterien die Forts Wagner, Gregg und Sumter
unausgesetzt mit einem Hagel der schwersten Geschosse.

Die 15Y0 Mann starke Besatzung fuhr nach wie vor
fort, das wüthende Bombardement eine halbe Stunde

lang zu erwidern, dann aber die Geschütze hinter die

Brustwehr und Traversen zurückzuziehen und bis auf
die wenigen.hinter den Traversen zurückgelassenen

Beobachtungsposten in ihren bombensichern Räumen

daS Ende dcs Bombardements abzuwarten. Stellte
dann der Feind das Feuer ein, welches das Fort
mitunter in eine so dichte Rauch- und Staubwolke

hüllte, daß die Bedienung in den Landbatterien und

Monitorthürmen die Linien des Werkes nickt mehr

zu erkennen und nicht mehr zu zielen vermochte, so

fand die Besatzung zwar, daß die Brustwehren gründlich

aufgewühlt und durchfurcht, hin und wieder auch

nzohl ein Geschütz demontirt und das Innere des

Werkes mit Bombensplittern und Vollkugel«
angefüllt war; es warm diefeö jedoch Beschädigungen
die ohne große Mühe im Laufe der Nacht wieder

beseitigt werden konnten, und die Belagerten niemals

Verhinderten, sobald die Monitors außer Schußwette

waren, ihr wirksames Feuer gegen die Landbattcrien

und SappenttZten wieder mtt gewohntem Eifer
aufzunehmen.— Die Gegenanstalten Beaurcgards nöthigte»

Gillmore immer wieder zur Anlage starker

Traversen und Hohlbauten.

In der zweiten Hälfte August niachte die Hitze

und die ungesunde Ausdünstung der benachbarten

sümpfe eS nothwendig) die Belagerungsarbeiten z«

beschleunigen. Gillmore eröffnete deßhalb am? 4?.

August tm Vereiu mit der Pauzerftotte ein 7, Tage

sndauerndeK Bombardement; Dm F«rt5 Wagn«

und Gregg schwiegen bald und am 23. gelang eS

dcn mit 100- und 2«0Pfdr. Parottgeschützen armirtcn

Monitors auch das Feuer des FortS Sumter
zum Schweigen zu bringen.

Das Fort Sumter, aus einer kleinen Insel, an der

Ginfahrt des Hafens von Charleston gelegen, hatte
60 Fuß hohe und 6 bis 12 Fuß dicke Bekleidungs-
mauern; am 24. August wurden dicse gänzlich
zusammengeschossen, und daS Fort bot nunmehr den
Anblick eines unförmlichen Trümmerhaufens. Aber
selbst die Ruine wurde von der auS dem ersten Süd-
Carolina-Artillerieregiment unter dem Obersten Alfred
Rhett bestehenden Besatzung nicht geräumt, obwohl
sie nicht viel mehr zu thun vermochte, als die Flagge,
so oft ste herabgeschossen wurde, wieder aufzuhissen
und sich so gut wie möglich hinter den Mauervesten
wieder einzunisten. — Später wurde Oberst Rhett
durch Major Steven Elliot deê Charleston-Batail-
ons abgelöst. — In der Nacht vom 8. September
Uchte stch Admiral Dahlgreen durch Ueberfall des

Forts Sumter zu bemächtigen. Hiezu waren 26
Boote mit 450 Mann bestimmt. Man beabflchtigte,
das Fort von zwei Seiten anzugreifen, und zwar
ollte der eine Theil durch die Kehle, der andere

durch die untern Scharten einzudringen suchen. Um

IV, Uhr waren die Boote so nahe gerückt, daß sie

von den Schildwachen bemerkt und angerufen wurden.

Als dicse keine Antwort erhielten, feuerten sie

und machten Lärm. Obwohl die hastig vorwärts
rudernden Boote schon nach wenig Minuten Feuer
vom Fort erhielten, erreichten doch einige ben Fuß
des Forts; doch da es der gelandeten Mannschaft
ntcht gclang, sich dcs Forts zu bemächtigen, so würden

sie getödtet oder gefangen. — Seit diesem

Unternehmen beschränkte sich die Flotte auf periodisch

wiederkehrende, bald mehr, bald minder heftige
Beschießungen dcr feindlichen Werke. Sie Haren sämmtlich

ohne Erfolg, da die Besatzung weder int Widerstand,

noch tn der Wiederherstellung der Beschädigungen

ermüdete.*)

Weniger glücklich ln der Konstruktion und

Vertheidigung der Schanzen als die Konföderirten in
Charleston, waren die Franzosen bei der ihrer Feldwerke

vor Paris 1870 und 1871. — Die auf dem

Mont Avron errichteten Schanzen hatten keine gegen

Vertikalfeuer gedeckten Räume. Von der preußischen

Artillerie kräftig beschössen, mnßten dieselben bald

geräumt werden. Auch der Versuch der weiter
rückwärts liegenden Forts, das Feuer der AngrtffS-
batterien zu erwidern, muß als ein verfehltes

bezeichnet werden. Richtiger wäre eS gewesen, die

Geschütze von den Scharten zurückzuziehen unb das Feuer

nur zeitweise, doch dann mit Lebhaftigkeit zu
erwidern, von Elgger.

Bekanntlich wurde Charleston erst en» Ende de« Secession«'

kricgc« »on den Konföderirten geräumt.
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